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Deutschland.
Stuttgart , 29. April . Am Freitag , 3. Mai , nachmittags

8 Ahr, findet die 21. Hauptversammlung der Landwirtschafts-
laxmer im Sitzungssaal der früheren Ersten Kammer in
-tnttgart statt. Tagesordnung : 1. Wahlen, 2. Geschäftsbericht
A, 1928, 3. Rechnungsergebnisse 1927/28, 4. Haushaltplan für
INS, 5. Die wirtschaftspolittschen Forderungen der 4 landwirt¬
schaftlichen Reichsspitzenverbände; 6. Der neue Reichsmilch-
zesrtzentwurf, 7. Bericht über Maschinenprüfungen , 8. Bericht
über Felderbegehungen, 9. Hebung der Bauernwaidwirtschaft,
1ü. Behebung der großen .fischereilichen Schäden, 11. Laufendes,
iS. Wünsche und Anträge . Es sind 2 Sitzungstage in Aussicht
gekommen.

Frankfurt a. M ., 29. April . In den Höchster Farbwerken
der I . G- Farbenindustrie haben die Arbeiter mit 4076 gegen
L7KI Stimmen die Arbeitsruhe am 1. Mai abgelehnt. Die
Abstimmung war notwendig geworden, weil die Werkleitung
sich«nter der Bedingung bereit erklärt hatte , die Arbeitsruhe
a« 1. Mai eintreten zu lassen, daß sie von 2 Dritteln der
Arbeiterschaft gefordert würde. Dagegen ergab die Abstim¬
mung über eine eventl. Arbeitsruhe am 1. Mai auf den Leuna-
»vcrken der I . G. Farbenindustrie 11725 Stimmen für Arbeits-
mhe, 3326 Stimmen dagegen, 540 Stimmen waren ungültig.
Die Dreiviertelmehrheit für Arbeitsruhe ist also erreicht.

Frankfurt a. M ., 28. April . Im Anschluß an einen Umzug
des Reichsbanners kam es in der vergangenen Nacht an der
Obermainbrücke zu einem blutigen Zusammenstoß mit Natio¬
nalsozialisten. Dabei wurde ein Reichsbannermitglied durch
eisen Messerstich getötet. Außerdem wurden zwei weitere
Reichsbanerleute, sowie ein angeblicher Kommunist schwer ver¬
letzt. Als die Polizei eintraf , hatten sich die Gruppen bereits
«rfgelöst, doch konnten noch 4 Nationalsozialisten festgenommen
«erden, die ihrerseits nicht unerhebliche Verletzungen an Kopf,
Händen und Füßen davongetragen hatten . Die sofort auf-
zeaommenen polizeilichen Vernehmungen , die die ganze Nacht
»nd den heutigen Tag über andauerten , konnten die Frage
noch nicht klären, aus wessen Seite die Schuld an den blutigen
Abgängen liegt.

Fürsorgefragen und Gesundheitswesen.
Stuttgart , 27. April . Der Finanzausschuß setzte heute die

Beratungen bei Kapitel 28 fort . Seitens des Abgeordneten
Küchle wurden folgende Anträge gestellt: Dem Antrag der
Abgeordneten Kling und Gen. Beil . 74, betr. Norlage eines
Gesetzes über den Schutz der Jugend bei Lustbarkeiten statt-
-ugeben." „Der Landtag wolle beschließen, das Staatsmini¬
sterium zu ersuchen, die Bestrebungen zur Schaffung eines
Reichswahrungsgesetzes zu unterstützen, um durch Einrichtung
»iner Bewahrungsanstalt die vorhandenen Anstalten von den
»nerziehbaren Zöglingen zu befreien." In Begründung dieser
Anträge wurde vom Abgeordneten Küchle besonders darauf
hingewiesen, daß die Anstaltsvorstände dieses Reichsbewah-
rnngsgesetz fordern , um die nicht erziehbaren Jugendlichen von
de» Försorgeanstalten zu befreien. Bon mehreren Rednern
kmrde den Anstaltsleitern und Fürsorgepersonen lebhaft Dank
und Anerkennung gezollt. Die Agitation gegen die Anstalts¬
erziehung sei zum Teil unwahrhaftig und unverantwortlich.
Die Ziffer I des Antrags Heymann betr. die Errichtung einer
staatlichen Musterfürsorgeanstalt wurde mit 11 gegen 5 Stim¬
me» (Soz. und Komm.) abgelehnt, der Antrag Andre mit 11
gegen 5 Stimmen angenommen. Der Antrag Küchle (Be¬
wahrungsgesetz) wurde angenommen ; desgleichen der Antrag
Kling-Küchle betr. den Schutz der Jugend . Beim Titel „Bei¬
träge zur Förderung der Ausbildung von Beanrtinnen ans
de« Gebiet der Wohlfahrtspflege " wandten sich verschiedene
Redner gegen die vielfach übersteigerten theoretischen Vor¬
bildungsansprüche, die sachlich nicht gerechtfertigt seien. Ein
Zentrumsredner wies auf die dadurch bedingten Mehrkosten
hin, ferner als Folge auf den sozial und in der Sache nicht
gerechtfertigten Ausschluß von Angehörigen ärmerer Volks¬
kreise. Man könne auch hier heute von einem Berechtigungs¬
unwesen sprechen. Einstimmige Annahme fand ein Antrag
-veymann, Ulrich, Dr . Hieber, Küchle, das Staatsministerium
A ersuchen, die Voraussetzungen für die Ausbildung von
Beamtinnen aus dem Gebiet der Wohlfahrtspflege derart fest-
Asetzen, daß auch Mädchen, die eine abgeschlossene Volks- oder
Mittelschulbildung haben, sich diesem Beruf ohne Schwierig¬
keiten zuwenden können. Abgelehnt wurde ein Antrag Bausch
Wr .̂ Vd.) auf Erhöhung der Beiträge an Vereine zur Be¬
kämpfung des Alkoholisnrus. Kap. 28 „Oeffentliche Fürsorge"
«»rde genehmigt. Der Ausschuß nahm sodann die Beratung
von Kap. 19 „Landjägerkorps " vor. Er stimmte ihm zu;
desgleichen Kap. 21 „Arbeitshäuser ". Bei Kap. 22 „Staats¬
und Privatirrenanstalten " wurde eine Eingabe mitbehandelt
über Schaffung eines Gesetzes betr . Verwendung von nur staat-
och geprüftem Personal in den öffentlichen Kranken-, Jrren-
«nd sonstigen Anstalten, lieber die Ausbildung des Personals
«ab Obermedizinalrat Dr . Kämmerer nähere Auskunft . Diese
Altspreche den sachlichen Bedürfnissen. Unter Ablehnung eines
Antrags Hehmann auf „Berücksichtigung" wurde der Antrag
des Berichterstatters Pollich <Ztr .) angenommen : Die Eingabe
durch die Erklärungen der Regierung als erledigt zu betrach-

(io In , 5 Nein.) lieber Kap. 23 „Gesundheitswesen"
-züchtete Abgeordneten Heymann (Soz .), ebenso über Kap. 25
Amdeshebammenschule". Den Kapiteln wurde ohne besondere
Debatte zugestimmt, ebenso Kap. 26 „Präbenden für das adelige
nraLenstift Oberstenfeld". Nächste Sitzung Dienstag nachm.:
Justizverwaltung.

Arrichtnn, eines tzandwerksreferats beim Wirtschafts-
Ministerin« .

»7. April . Um den Wünschen des württem-
ds»«stlch>« Handwerks entgegenznkommen. wurde mit Wirkung

vom 2. April d. I . ab beim Wirtschaftsministerium ein be¬
sonderes Handwerksreferat geschaffen, dem die Behandlung der
mit der Organisation der Handwerkskammern und der Aufsicht
über dieselben zusammenhängenden Fragen zukommt. Dem
Handwerksreferat beim Wirtschaftsministerium wurde ferner
die Verdingungsordnung für Bauleistungen und die An¬
gelegenheiten der obersten Aussicht über die Innungen , sowie
alle das Innenministerium berührenden Fragen , die in der
Ministerialinstanz zu erledigen sind, zur Behandlung über¬
wiesen. Die Behandlung derjenigen allgemeinen Fragen , die
nicht ausschließlich das Handwerk, sondern in gleicher Weise
andere wirtschaftliche Berufsstände berühren , erfolgt nach wie
vor in denjenigen Referaten des Wirtschaftsministeriums, zu
denen diese Gegenstände im Zusammenhang gehören. (Steuer¬
referat , Sozialreferat , Wirtschaftsreferat ). Ebenso bleibt zu¬
nächst unberührt die Zuständigkeit des Württ . Landesgewerbe¬
amts als Abteilung des Wirtschaftsministeriums für die Be¬
handlung der in der Ministerialinstanz anfallenden Gegenstände
des Ausbildungs - und Lehrlingswesens und der Gesellen- und
Meisterprüfung , da diese Fragen das Handwerk nicht allein
berühren und in engem Zusammenhang stehen mit dem
Berufsschulwesen und den Fachschulen. Mit der Leitung des
Handwerksreserats im Wirtschaftsministerium wurde Oberreg .-
Rat Dr . Möhler , der zugleich das Steuerreferat hat, betraut.

Der Berliner Polizeipräsident zum 1. Mai.
Berlin, 28. April. Der Berliner Polizeipräsident hat sich

veranlaßt gesehen, einen Erlaß herauszugeben, der sich mit
dem für den 1. Mai ergangenen Verbot jedweder öffentlichen
Kundgebungen befaßt. In der polizeilichen Bekanntmachung
weist der Polizeipräsident darauf hin, daß die Arbeiterschaft
der ganzen Welt seit bereits 40 Jahren den 1. Mai als ihren
Feiertag betrachte und daß kein Mensch daran denke, ihr diesen
Feiertag zu nehmen. Wenn er sich dennoch gezwungen gesehen
habe, ein Verbot öffentlicher Kundgebungen zu erlassen, so
liege dies nicht zuletzt daran , daß die KommunistischePartei
die durch die Verfassung verbriefte Kundgebungsfreiheit des
öfteren mißbraucht habe und zu blutigen Zwischenfällen, die
sogar Menschenleben forderten , Anlaß gab. Auch diesmal
fordere die Kommunistische Partei ihre Anhänger auf, sich am
1. Mai nicht an das Kundgebungsverbot zu halten, sondern die
Straßen zu erkämpfen. Er richte daher an die friedliebende
Bevölkerung Berlins , besonders an Frauen und Kinder, die
dringende Bitte , am 1. Mai allen Versuchen, die polizeilichen
Maßnahmen zu durchqueren, fernzubleiben und sich nicht un¬
nötig auf den Straßen aufzuhalten , um dadurch die Aufrecht¬
erhaltung der Rühe und Ordnung zu unterstützen.

Minister a. D. Dr. Bell über die Franktireur-Frage.
Ein Mitglied der Redaktion der „Germania " hat den

früheren Reichsminister Dr . Bell über die Broschüre „Das
Märclnm von den Franktireurs von Dinant " interviewt . Jene
Broschüre soll eine Antwort sein aus das Gutachten des Prof.
Meurer in dem Werke „Völkerrecht im Weltkrieg", das der
parlamentarische Untersuchungsausschuß des deutschen Reichs¬
tags ausgegeben hat. Dr . Bell war Vorstand des 3. Unter¬
ausschusses des parlamentarischen Untersuchungsausschusses;
dieser Unterausschuß hat über die Völkerrechtsverletzungen
während des Krieges eingehende Untersuchungen angestellt und
deren Ergebnis -in dem oben genannten Werk niedergelegt.
In seinen Mitteilungen an die Redaktion wendet sich Dr . Bell
gegen die schon im Krieg aufgestellte These von den Verschul¬
dungen der deutschen Truppen . Dr . Bell macht darauf auf¬
merksam, daß von deutscher Seite schon zu wiederholten Malen
eine internationale Untersuchung gefordert und im Juli 1927
von der belgischen Regierung zugestanden worden sei. Diese
Bereitwilligkeit habe die belgische Regierung jedoch zurück¬
gezogen. Demgegenüber appellierte er, Dr . Bell, von neuem an
eine unparteiische internationale Untersuchungskommission.

Breitscheids Steuerpläne.
Berlin, 29. April. Der bekannte„parlamentarische Mit¬

arbeiter " der „Welt am Montag " kündigt im Zusammenhang
mit dem Devisensturz der letzten Tage neue Steuern an . Man
würde nicht um die Notwendigkeit herumkommen, Ausgaben
und Einnahmen so zu gestalten, daß eine ordnungsmäßige
Deckung geschaffen wird . Das bedeute auf der einen Seite eine
Reform des Gesetzes über die Erwerbslosenversicherung durch
Erhöhung der Beiträge , zum anderen aber die Zustimmung zu
neuen Steuern . Noch im Laufe dieses Jahres müßten neue
Einnahmequellen geschaffen werden, die einen Ersatz für die
diesmal vom Kabinett vorgeschlagenen, jedoch von den Frak¬
tionen der Großen Koalition abgelehnten Steuern böten. —
Das Rezept, das Dr . Breitscheid hier vorschlägt, ist einfach,
aber erschütternd. Um die Wirtschaft zu heilen, soll sie von
neuem geschröpft werden! Auch die Erhöhung der Beiträge
zur Erwerbslosenfürsorge , für die Gewerkschaftenund Sozial¬
demokraten plädieren , schließt eine weitere und unerträgliche
Belastung der Wirtschaft ein. Indessen werden so einfach, wie
Herr Breitscheid sich das denkt, die Dinge Wohl nicht laufen.
Etwas mehr Geist wird man schon bei der Sanierung der
deutschen Wirtschaft und der deutschen Finanzen , sofern man
sie überhaupt erreichen will, einsetzen müssen.

Ausland.
Ein Zwischenfall an der südslawisch-österreichischenGrenze.

Graz , 28. April . An der südslawischen Grenze bei Neuschach
hat sich gestern früh ein aufsehenerregender Grenzzwischenfall
zugetragen . Ein Hochschulprofessor und ein Student waren
vor einigen Tagen verhaftet worden, weil sie, wie man aus
Gesprächen zwischen den beiden in einem Agramer Kaffeehaus
erlauscht hatte , «mstürzlerischeDenkschriften verbreiteten . Die
beiden wurden «nter Bedeckung an die österreichische Grenz«
gebracht, wo man die versteckten Dr «ckschriften ermitteln wollte.

Während die Amtsorgane mit der Suche der Schriften be¬
schäftigt waren, flüchteten der Professor und der Student,
wobei sie von den südslawischen Grenzgendarmen in dem
Augenblick, als sie die Grenze erreicht hatten, erschossen wurden.
Die Füße der Leichen liegen in Oesterreich, die Oberkörper in
Südslawien.
Englische Blätter über die Festigkeit der deutschen Währ«»g.

London, 28. April. Die Blätter heben in Berliner Tele¬
grammen die vollkommene Grundlosigkeit der Besorgnisse we¬
gen der Stetigkeit der Reichsmark hervor . Reuter meldet aus
Berlin , daß in dortigen Bankkreisen an einen dizentrischen
Angriff auf die Stabilität der deutschen Währung aus einer
auswärtigen Hauptstadt, wahrscheinlich Paris , geglaubt wird.
In Kreisen, die in enger Fühlung mit dem Büro des General¬
agenten für die Reparationen stehen, werde kategorisch erklärt,
daß eine neue Inflation in Deutschland oder selbst eine ernste
Gefährdung der deutschen Währung vollkommen unmöglich sei.
Die deutsche Währung sei durch Gesetz so fest errichtet, daß ein
solches Ereignis nicht eintreten könnte. „Sunday Times " be¬
richtet ans Berlin : Die Erregung im Ausland über die Lage
der deutsclnm Mark hat keinerlei beunruhigende Wirkung in
Deutschland Hervorrufen können und die Reichsbank sowie
die führenden Berliner Banken behalten eine stoische Ruhe.
Der vorgestrige Angriff auf die deutsche Währung wurde
rasch als politisches Manöver erkannt. Man fühlte, daß ein
Versuch unternommen wurde, Deutschlands Haltung gegenüber
der Reparationsfrage zu erschüttern und auch daß der Ver¬
such innerhalb sehr weniger Tage fehlschlagen muß. Die deut¬
schen Banken und Finanzleute haben volles Vertrauen in den
Willen und die Fähigkeit der Reichsbank und ihres Präsi¬
denten Dr . Schacht, die Stabilität der Mark aufrecht zu er¬
halten . Auch „Observcr" betont in einem Berliner Bericht,
daß die neue „Markflucht" vollkommen ungerechtfertigt war.
Der Korrespondent des Blattes schreibt, während der gesamten
Verhandlungen in Paris genoß Schacht das volle Vertrauen
des Landes bezüglich seiner Schätzung der Summen , die
Deutschland zahlen kann.

Sabotage des Minderheitenschutzes.
London, 29. April. Die kürzlich vom Völkerbund eingesetzte

Dreierkommission für die Prüfung der deutschen und kana¬
dischen Vorschläge zur Minderheitenfrage wird heute in Lon¬
don zusammentreten. Die Mitglieder der Kommission sind
Sir Austen Chamberlain , Ouinones de Leon und ALatsche
Obwohl bekannt gegeben wird, daß die Beratungen streng
geheim sein werden, ist der diplomatische Korrespondent des
„Daily Telegraph " in der Lage, ein erstaunliches Dokument
zu veröffentlichen, das der Kommission vorliegt . Es handelt
sich um ein Memorandum der sogenannten Minderheiten¬
staaten Polen, Rumänien, Serbien, Tschechoslowakei und
Griechenland. Die Denkschrift enthält nicht nur einen über¬
aus scharfen Protest gegen jede Ausdehnung des Minderheiten¬
schutzes, sondern berstcigt sich zu der offenen Drohung, das
Völkerbundskomitee zu ignorieren, falls es zu Schlußfolgerun¬
gen käme, die mit den Auffassungender betreffenden Staate»
nicht in Uebereinstimmungseien. Die Staaten führen aus,
daß der Völkerbund bereits seit 1920 versucht habe, die Ver¬
tragsverpflichtungen aus den sogenannten Minoritätenverträ¬
gen zu erweitern . Es sei unmöglich, diese Erweiterungen durch-
zuführcn , ohne die Zustimmung der davon betroffenen Länder.
Zur Widerlegung der deutschen und kanadischen Vorschläge
greift das Memorandum auf die Minoritätenverträge zurück
und erklärt , die betreffenden Staaten hätten von Anfang an
die Absicht gehabt, ihre Minderheiten völlig gleichmäßig mit
den anderen Angehörigen ihrer Länder zu behandeln. Sie
seien aber mißtrauisch gewesen gegen einseitige Verpflichtungen,
die ihnen auferlegt wurden, da diese die innere Ruhe ihrer
Staaten gefährden könnten. Man habe ihnen seinerzeit zu¬
gesagt, daß sie als Gegenleistung für den Abschluß solcher
Verträge eine Garantie der alliierten Großmächte für ihren
territorialen Bestand erhalten würden. Diese Garantie sei
jedoch niemals gegeben worden. Das Memorandum meint
hier offenbar eine besondere Serie von Verträgen , von der
kurz nach dem Kriege eine Zeit lang gesprock>en wurde, die
aber später durch das Völkerbundsstatut ersetzt wurden , linier
diesen Umständen lehnen die erwähnten Staaten es ab, die
Verpflichtungen, die ihnen aus den Minoritätenverträgen er¬
wachsen, näher zu definieren oder sich vorschreiben zu lassen. —
Das ist, dem „Daily Telegraph" zufolge, der Hauptinhalt des
Memorandums , das das Blatt mit Recht als ein sensationelles
Dokument bezeichnet, dessen Vorliegen schon allein den Be¬
schluß der Kommission, unter Ausschluß der Oeffentlichkeit zu
verhandeln, rechtfertige.

Aus Stadt und Bezirk
Neuenbürg , 29. April . (Wie lange darf ein Zug Anschlüsse

abwarten ?) Die Reichsbahn teilt mit : Für die Wartezeit bei
Verspätung von Personenzügen hat die Reichsbahn neue Vor¬
schriften erlassen. Schnell- und Eilzüge warten aus Schnell-,
Eil - und Personenzüge 5, alle übrigen Züge 10 Minuten.
Beträgt die planmäßige Uebergangszeit mehr als 45 Minuten,
so wird in der Regel nicht mehr gewartet . Nicht mehr gewartet
wird auch, wenn festgestellt wird, daß keine Anschlußreisenüen
kommen.

(Wetterbericht .) Süddeutschland ist wieder stärker in
den Bereich von Tiefdruck gekommen. Für Mittwoch und
Donnerstag ist Fortsetzung des unbeständigen, mehrfach be¬
wölkten und zeitweilig auch zu Niederschlägen geneigten Wet¬
ters zu erwarten.

Birkenfeld, 28. April. Die Notlage der Landwirtschaft zei- t
sich besonders bei Grnndstücksverkäusen und Verpacht»!,-»».



In den Landurteil finden die Grundstücke fast keine Käufer
mehr , da das Geld hierzu fehlt und die Mente der Aecker und
Wiesen zu klein sind. Die Preise für Grundstücke sind stark zurück-
gegangen . Bei Verpachtungen ist die Sache noch schlimmer.
Die Nachfrage nach Pachtgrundücken hat fast ganz aufgehört.
Anders ist es bei dem Verkauf von Häusern . Da das Bauen
immer teurer wird , finden verkäufliche Häuser sofort ihre
Liebhaber . In letzter Zeit sind 2 derartige Käufe abgeschlossen
werden.

N Calmbach , 29. April . Wiederum hat der Tod einen
unserer angesehensten Bürger aus unserer Mitte gerissen.
Am Samstag wurde der frühere Adlerwirt und Holzhänüler
Kiefer  unter zahlreicher Begleitung zu Grabe getragen.
Sein Leben war ein Leben voll Blühe und Arbeit gewissem Gr
zeichnete sich nicht nur durch Körperkräfte , sondern auch durch
besondere Willenskraft aus . Bis in sein hohes Alter war er
jeden Tag am Geschäft , auch in diesem grimmigen Winter . Er
ruhe im Frieden ! — Am gestrigen Sonntag hielt der
Liederkranz  im Ankersaal sein F r ü h ja hr s ko n z e r t.
Dasselbe war sehr gut besucht und bot des Guten und Schönen
viel mit einem in den meisten Teilen musikalisch hochwertigen
Programm . Am Schluß hätten wir allerdings etwas hoch¬
wertigeres gehört . Der Liederkranz sang 8 Gesänge rein und
sicher unter der Leitung von A. Schüßler-  Pforzheim . Als
Abwechslung gab Albert Kuhn -Pforzheim 5 Soli mit voller
Stimme und gutem Vortrag zum Besten . Er erntete reichen
Beifall . ' Zwei angehende Künstler von hier spielten Violine
mit Klavierbegleitung.

Engelsbrand , 29. April . Dem gestrigen Frühjahrs-
konzert des Liederkranzes  war trotz des ins Freie
lockenden schönen Frühlingswetters ein recht stattlicher Besuch
beschieden, der die Räume der Turnhalle vollständig füllte;
auch eine große Zahl von Sangesfreunden aus Neuenbürg,
Büchenbronn , Dillstein u . a . O . fand sich ein , ebenso hatte der
neue Vorstand des Enzgau -Sängerbundes , Herr Rücker-
Maulbronn , der an ihn ergangenen Einladung Folge geleistet.
Die Vortragsfolge verzeichnete prächtige Männerchöre und
einen großen Strauß von Liedern für Sopran , fast zu viel
des Guten möchten wir sagen , deren Bewältigung sich Frau
Helene Fleig  zur Aufgabe gestellt hatte , denn ihr Pensum
allein kam dem des Männerchores gleich. Entsprechend dem
Charakter der Veranstaltung war die Vortragsfolge eingestellt,
der Freude darüber Ausdruck zu verleihen , daß Lenz und
Frühling wieder da sind und es nach kalten Wochen vergönnt
ist, zu wandern im Walde , wo die Vöglein Pfeifen , dem Zauber
der Nacht sich hingeben zu dürfen , Liebesgedanken nachzuhän¬
gen , Blumen und Heidenröslein zu bewundern und ein fröh¬
liches Jagdlied erschallen zu lassen. Mit dem Schwäbischen
Sängergruß leitete Chorleiter Fritz F l e i g - Pforzheim die
Veranstaltung ein , um anschließend daran mit dem gutgeschul¬
ten Männerchor , der hochentwickeltes Stimmenmaterial zeigte,
das Lied der Freude erklingen zu lassen, einen hervorragenden
Chor , der trefflich gelang . Frau Fleig,  vorzüglich bei
Stimme , brachte nicht weniger denn 9 Lieder zum Vortrag.
Ihr sympathisches Organ von zartem Schmelz , zeigte sich allen
Anforderungen in den verschiedensten Lagen gewachsen, tadel¬
lose Aussprache und feine Modulation vervollständigten die
Gesamtwirkung . Herr Fleig zeigte sich, wie nicht anders ge¬
wohnt , als der ebenbürtige , zuverlässige Partner , der Herz und
Seele in seine Begleitung hineinzulegen versteht . Mit dem
Fortschreiten der Vortrüge hob sich auch die Stimmung unter
den Vortragenden , die zu Beginn etwas ernsten Charakter
zeigte , und bald war der Kontakt zwischen Vortragenden und
Zuhörerschaft hergestellt . Von den hübschen Darbietungen des
Männerchors , welche sich alle starken Beifalls erfreuten , ge¬
fielen besonders „Lied der Freude ", „Jugend ", „Der Tauber ",
„Liebesgedanken " und der lebenslustige Schlußchor „Juuker
Uebermut ", der solchen Beifall auslöste , daß die Sänger sich
zu einer Dreingabe verstehen mußten . Von den Sopranvor¬
trägen war es namentlich Schuberts „Ave Maria ", wo die
Sängerin ihr gutgeschultes , wohlklingendes Organ voll ent¬
falten konnte , gleiches ist zu sagen von Schumanns „Lotos¬
blume " und „Waldwanderung " von Grieg , wo Text und
stimmungsvoller Vortrag sich zu einer trefflichen Gesamt¬
wirkung vereinten und die Ueberreichung eines Straußes
duftender Frühlingskinder rechtfertigten . Liebes - und Lebens¬
lust atmeten die Lieder „An den Sonnenschein ", „Heidenrös¬
lein " und das frisch vorgetragene „Jagdlied ", das einen ge¬
lungenen Abschluß der umfangreichen Liederserie bildete . Der
Verein ist zu beglückwünschen zur Mitwirkung einer Solistin,
deren Darbietungen , was stimmliche Veranlagung und tech¬
nische Schulung anlangt , aufs angenehmste berühren . Wenn
das nächste Konzert noch eine Bereicherung in musikalischer
Hinsicht erfährt , darf der Verein sich des Dankes der Zuhörer¬
schaft versichert halten . An das Konzert schloß sich ein geselliges
Beisammensein von Sängern und Sangesfreunden im „Hirsch ",

das durch Reden und Gesänge zur Verherrlichung und Pflege
des deutschen Liedes gewürzt wurde , und mit einem Tanz
seinen Abschluß fand.

Höfen a. Enz , 30. April . Der gestern gemeldete Auto¬
diebstahl hat sich rasch aufgeklärt . Der Wagen war nämlich
nicht gestohlen worden , sondern Unberufene hatten sich einen
— allerdings schlechten — Scherz geleistet und den Wagen in
einen Nachbarhof hinter einer Holzbeige versteckt, wo er gestern
vormittag ausgefunden wurde . — Am Samstag vormittag
fuhr ein Pforzheimer 1^ -Tonnen -Lastwageu von hier in Rich¬
tung Langenbrand . Da anscheinend der Motor nicht recht
arbeitete , wollte der Fahrer an der ersten Ueberholungskurve
umkehren . Er kam aber zu weit abseits und sauste die sehr
steile und hohe Böschung hinab . Trotzdem überschlug sich der
mit Kalksteinen beladene Wagen nicht . Er blieb mit abgerisse¬
nem Vorderrad im Walde unten stehen. Verletzt wurde
niemand.

Württemberg.
Leonberg , 29. April . (Wiederwahl von Stadtschultheiß

Funk .) An der gestrigen Stadtvorstandswahl beteiligten sich
65 Prozent der Wähler . Stadtschultheiß Funck, der keinen
Gegenkandidaten hatte , erhielt dabei eine schöne Vertrauens¬
kundgebung.

Stuttgart , 29. April . (Auf der Straße vom Tode ereilt .)
Gestern nachmittag wurde der 51 Jahre alte Amtsgerichtsrat
Spahr von Ellwangeu , der wegen seines Herzleidens sich zum
Arzt begeben hatte , vor dem Ufa -Palast vom Herzschlag ge¬
troffen , dem er erlag . Der Verstorbene kam vor 10 Jahren
von Ulm als Landrichter nach Ellwangeu . In seiner Tätigkeit
beim Großen und Kleinen Schöffengericht erwies er sich als
erfahrener Jurist und im Privatleben war sein heiteres , freund¬
liches Wesen allgemein beliebt.

Stuttgart , 29. April . (Zur Verlegung der Technischen
Hochschule. — Verhandlungen zwischen Staat und Stadt .) Das
Jubiläum der Technischen Hochschule rückt immer näher und
noch ist keine Entscheidung in der Platzfrage gefallen . Die
Hochschule bleibt in Stuttgart , aber die Verhandlungen zwi¬
schen Staat und Stadt am letzten Samstag haben noch zu
keiner Lösung geführt . Die Forderungen des Staates , die
neben der kostenlosen Ueberlassung des Weißenhofplatzes , eine
Million Barbeitrag und in der verkehrsmäßigeu Erschließung
des Geländes liegen würden , wobei allerdings der staatliche
Anteil des Wasens in der Größe von 15 Hektar kompensiert
in den Besitz der Stadt übergehen soll, werden von der Stadt
anscheinend nicht so glatt akzeptiert . Andererseits will man
jedoch bis zum Hochschuljubiläum die Angelegenheit geregelt
wissen. Anfangs Mai wird sich ein erweiterter Finanzausschuß,
zu dem neben den Vertretern der Regierung , der Stadt , des
Landesamts für Denkmalpflege auch die Presse zugezogen wer¬
den soll, nochmals eingehend mit der Hochfchulverlegung be¬
schäftigen , um kurz vor Torschluß den Wünschen der Hochschule
entsprechen zu können . Ob es hiebei zu einer Einigung kommen
wird , bleibt fraglich.

Horb a. N ., 29. April . (Schweres Autounglück .) Ein
schweres Autounglück ereignete sich am Sonntag au der Bil-
dechingersteige . Einem die Steige herunterkommenden Stutt¬
garter Auto versagten die Bremsen . Trotz der hohen Ge¬
schwindigkeit versuchte der Fahrer am unteren Marktplatz nach
links in die Straße zur Kapellenkirche einzubiegen , wobei jedoch
das Fahrzeug mit großer Wucht gegen das dortige Eckhaus
geschleudert und stark demoliert wurde . Die Insassen , 3 Herren
aus Stuttgart , die zum Sulzer Markt wollten , wurden haupt¬
sächlich am Kopf und Gesicht teils sehr schwer verletzt . Einem
der Insassen , der noch herausspringen wollte , wurde fast die
ganze Kopfhaut vom Kopf gerissen . Die Verletzten wurden im
Krankenhaus untergebracht.

Ravensburg , 28, April . (Ein Mord .) Am Samstag , den
27. April , nachmittags etwa um -1 Uhr , wurde in dem Weiler
Sederlitz , Gde . Taldorf , -OA . Ravensburg , die 18 Jahre alte
Landwirtsehefrau Maria Port geb. Strobel in ihrer Woh¬
nung erschossen. Zur angegebenen Zeit erschienen in der Woh¬
nung der Frau Port 2 Bettler , mit denen die Frau anscheinend
in eine Auseinandersetzung geriet . Hiebei wurde sie von einem
der Beiden durch einen Schuß in den Kopf getötet . Zur Tat
wurde eine Selbstladepistole Kaliber 6,35 Millimeter benützt.
Nach verübter Tat gingen die Täter flüchtig . Sie werden wie
folgt beschrieben : Der eine 20 bis 25 Jahre alt , etwa 1,75
Meter groß , schlank, hellblonde Haare , trägt vermutlich dunklen
Anzug , vielleicht feldgrauen Rock, hat X -Beine , wovurch sein
Gang schleppend erscheint ; der andere 20 bis 25 Jahre alt,
etwa 1,65 groß , kräftig , blonde Haare , sonnenverbranntes Ge¬
sicht, trägt blaue Schildmütze mit Stoffschild und schwarze
derbe Schuhe . Der eine von ihnen trägt eine lange schwarz
und gestreifte Hose, der kleinere der beiden ist der Sprecher.

Die sofort durchgeführten kriminalpolizeilichen MaßnadM
haben bis jetzt zur Festnahme der Täter nicht geführt . ^
Bevölkerung wird gebeten , bei der Ergreifung der Flüchtig
mitzuwirken und über ihr Auftauchen auf schnellstem ^
der nächsten Polizeibehörde Mitteilung zu machen. ^

Friedrichshofen , 29. April . („Graf Zeppelin " fährt »«z
Oesterreich .) Entsprechend dem schon anfangs April bekam»
gegebenen Programm für die Fahrten des „Gras Zeppej^
findet anfangs Mai eine Fahrt des Luftschiffs nach Oesterrch
besonders nach Wien , statt . Für die Fahrt ist der 2. Mai
gesehen, doch kann je nach der Wetterlage auch noch eine sich,
Terminänderung eintreten.

Giengen a. Br ., 29. April . (Stadtschultheißenwahl .) H
der gestrigen Stadtschultheißenwahl wurde der seither^
Stadtpfleger Ehrlinger mit 1756 von 2131 abgegebenen Sti«,
men zum Stadtschultheißen gewählt. Der Gegenkandidatn
hielt 379 Stimmen.

Baden.
Karlsruhe , 29. April . An der ersten badischen juristisch,

Prüfung (Referendarexamen ) in Karlsruhe haben 70 KaM
daten , darunter 6 weibliche, teilgenommen . Davon haben K
darunter sämtliche Damen , die Prüfung bestanden , 32 fiele,
durch . Fünf davon bestanden das Examen zum zweiten Mali
nicht . Sie können nicht mehr zum Refereudarexameu zugelasse,werden.

Karlsruhe , 27. April . Am Donerstag morgen wurde eia ,
32 Jahre alte Frauensperson von hier festgenommen und «P
Bezirksgefängnis cingeliefert , weil sie am Dienstag eineck
Uhrmacher in Herrenalb unter Vorspiegelung falscher Tat
fachen zur Herausgabe von 10 goldenen Damenuhren im Wer
von 500 Mark bewogen hatte . Die Uhren konnten in volle,
Zahl wieder beigebracht werden . Die Täterin war bereit-
wegen einer anderen Betrugssache von der Staatsanwaltschm
Karlsruhe zur Verhaftung ausgeschrieben und wurde i„
übrigen in mehreren Fällen von der Kriminalpolizei gesutz

Zeuthern Lei Bruchsal , 28. April . Samstag abend tzu
Uhr brach in der hinter dem Gasthaus zum „Lamm " liegende»
Scheuer des Landwirts Johann Knaus Feuer aus , das infolge
des Ostwindes mit rasender Schnelligkeit auf die GebäuÄ
keiten des Gasthauses zum „Lamm " Übergriff . Im zweite»
Stockwerk dieses Hauses befand sich eine Fabrikfiliale da
Tabakfirma Gebrüder Weiß in Mannheim . Das Feuer fand
in den hier liegenden Beständen an Tabak und Zigarren , i»
den Einrichtungsgegenständen überaus reichliche Nahrung . Ak
in der Wirtschaft sitzenden Gäste räumten sofort die Wohn»»;
des Wirtes Keller und brachten das Vieh in Sicherheit . Di,
einheimische Feuerwehr mit Uuterstü , nng der Motorspritze
Bruchsal rückte dem gewaltige !» Brandherd zu Leibe, dess«
Feuerschein weithin sichtbar war . Große Aufregung verin'
sachte der Einsturz der etwa 20 Meter hohen Vorderwand de-
HauseS auf die Straße , wo die beschäftigten Feuerwehrleil!i
sich nur mit knapper Mühe in Sicherheit bringen konnte«.
Das angrenzende Gasthaus zum „Ritter " mutzte polizeilich ge
räumt werden , weil die Giebelwand einzustürzen drohte . Ta
Schaden schätzt man mit den Warenvorräten auf aunäheriii
90000 Mark . Noch in der Brandnacht wurde ein entwichene!
Fürsorgezögling aus Hessen verhaftet , der im Verdacht sich
die Scheuer angezündet zu haben . Der Verdacht entstandds-
durch , daß der Virsorgezögling bei den letzten Bränden »
Bezirk Bruchsal wie in Stettfeld und Östriugen immer gesehei
wurde . Er wurde in einer anderen Ortschaft aufgegrissei
und nach Bruchsal gebracht.

Grotzfeuer im Südschwarzwald . !
In einem Oekonomiegebäude der bei Schönau im Wies«)

tat gelegenen Schwarzwaldgemeinde Hasel brach Samstag
aus bisher noch nicht geklärter Ursache ein Feuer aus , da-
außerorentlich schnell um sich griff und in kürzester Zeit dm
landwirtschaftliche Anwesen mit sämtlichen Nebengebäude»
einäscherte . Zwei Personen kamen in den Flammen um . Mch
rere Stück Großvieh verbrannten . Die Familien rettet«
nur das nackte Leben . Der Schaden ist sehr hoch. Die Brand'
stätte , die einen rauchenden Trümmerhaufen bildet , bietet ein«
überaus trostlosen Anblick der Verwüstung . Von den insgesamt
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Vertrieb : Literarisches Büro „Das neue Leben",
Bayr . Gmain , Oberbayern.

8
Du glaubst ja jetzt noch an Deines Mannes Un¬

schuld; aber die Welt sieht den Fall doch mit anderen Augen
an , und es hat sich ja auch nichts gefunden , was die Schuld
Deines Mannes nahm . — Unser armer Horst, unser einziger,
kam verzweifelt vom Gymnasium nach Hause , fassungslos,
gleich Oskar . Seine Kameraden hatten es ihm vorgehalten,
daß sein Onkel ja ein Mörder sei. Er weigerte sich, noch
die Schule zu besuchen. — Unsere Bekannten brachen alle
Beziehungen zu uns ab . Da brach ich unter dem furcht¬
barem Schicksalsschlag zusammen und war eine schlechte
Trösterin für Oskar . Es hätte ihn wohl auch niemand auf
der Welt trösten können . Die Schande zwang ihm die Waffe
in die Hand . — Wie es jetzt in meinem Inneren aussieht,
kann ich Dir nicht beschreiben. Mein einziger Trost ist noch
mein Horst. Einer seiner Professoren hat ihm geraten , eine
Privatlehranstalt für die letzten zwei Jahre seines Gymna¬
sialbesuches zu wählen . Nach den Ferien tritt Horst dort
ein , in einem kleinen Städtchen in der Mark . Hoffentlich
zeigen sich nicht auch dort die schlimmen Folgen der jetzigen
Schande . Um Horsts willen bitte ich Dich auch, alle Be¬
ziehungen zu uns als abgebrochen zu betrachten . Wir wollen
alles vermeiden , was irgendeine verwandtschaftliche Be¬
ziehung verrät . Ich bin jetzt hier in eine Lage gekommen,
die mich zwingt , sogleich abzureisen . — Wenn ich nun um
Horsts willen fern von hier versuchen will , ein Leben in
Zurückgezogenheit und Weltabgeschiedenheit zu führen , so
muß aber wenigstens alles vermieden werden , was auch
dies Leben wieder erschüttern könnte . Ich trage ja sowieso
schon schwer genug an meinem Schicksal. Oskar tot , und ich
um allen ferneren Lebensgenuß gebracht . Ich liebte das
Leben und muß nun auf so vieles verzichten . Alles um
dieses grauenvollen Mordes willen!

Bitte , liebe Jutta , lasse es also künftig so sein, als ob
wir uns niemals gekannt hätten, als ob wir uns vollkom¬
men fremd wären . Stehst Du auch dem Unglücke vollkom-

men schuldlos gegenüber , darfst Du mir doch diese Bitte nicht
abschlagen . Es ist also das letzte Mal gewesen , daß wir uns
geschrieben. Ich wünsche Dir , daß Du dereinst auch wieder
eine glücklichere Zeit erleben mögest.

Deine Lilly Deubler
geb. Laxmann.

Dr . Schmidt sprang auf.
„Fürchterlich! Ihr Bruder nahm sich das Leben! — Und

die Ehe Ihrer Schwägerin geht auch auseinander !"
Jutta Jordan nickte wehmütig.
„Alles zerbricht , Herr Doktor . — Ich zittere schon jetzt

uw das spätere Schicksal meiner Kinder ."
„Furchtbar ist das ! — Und alle Ihre Verwandten lassen

Sie im Stich ! Dian findet höchstens Anklagen gegen — den
Toten !"

„Ich werde gemieden wie die Pest . Hier bin ich für alle
unsere früheren Bekannten tot . Es erinnert sich niemand
mehr , mich zu kennen . Wie darf man denn auch mit der
Frau eines Mörders verkehren ! — Und nicht nur ich; auch
meine Kinder leiden schon, — neben der Trauer um den Tod
des Vaters — unter dem fluchwürdigen Schicksale: sie haben
nicht einen Spielkameraden mehr . Die Eltern dulden natür¬
lich nicht mehr , daß ihre Kinder mit meinen Kindern ver¬
kehren ! — Wenn ich nur erst von hier fort wäre ! — Aber
ich bin so ratlos ! Es ist zu viel des Gräßlichen !"

Er nickte.
„Ja , es ist zu viel , gnädige Frau ! — Sie haben keinen

Menschen sonst in Ihrer Familie , der Ihnen beisteht ?"
„Nein . Ich wandte mich an den Vetter meines Mannes,

den Großkaufmann Arno Jordan in Lübeck. Hier , lesen Sie
auch diesen Brief ."

Er fühlte , wie es sie trieb , sich einmal einem Menschen
mitzuteilen , und las einen dritten Brief.

Lübeck, den 21. Juli 19 . .
Frau Jutta Jordan,

Bad Elster.
. Ihr Schreiben hat mich mehr als überrascht . Ich be-

trachtete es als unbedingt selbstverständlich , daß Sie aus den
Ereignissen der letzten drei Monate die Konsequenzen ziehen
würden , und handeln würden , wie es als Ihre mindeste
Pflicht gelten dürfte den Menschen gegenüber , die nun ein¬
mal leider Gottes das Unglück haben , in irgendeinem Der-
wandtschaftsverhältnis zu Ihrem Manne zu stehen: die

Pflicht , nicht mehr an dieses Berwanötschaftsverhältnis zu
rühren , es als erledigt zu betrachten.

Sie muten mir zu . Ihnen mit Rat und Tat zur Seite zu
stehen. Dies Ansuchen muß ich auf alle Fälle zurückweisen.
Ich habe gerade jetzt mehr als genug mit mir selbst zu tun,
und ich will meine Lage nicht noch unangenehmer gestalten,
indem ich irgendwie öffentlich in Verbindung mit den Hinter¬
bliebenen des Dr . Ulrich Jordan stehe. Das ist denn doch zu
viel verlangt ! Ich leide genug darunter , daß ich den Namen
Jordan trage . Immer und immer wieder fragt man mich:
Hören Sie , da ist doch jetzt der Dr . Ulrich Jordan wegen Er¬
mordung seines Bruders hingerichtct worden ; sind Sie ver¬
wandt mit dieser Familie ? — Die Näherstehenden aber wissen
noch mehr ; die forschen nicht erst, ob ich mit dem Mörder
Ulrich Jordan verwandt bin , und lassen sich auf diese Frage i
nicht mit einem Nein abfertigen , die wissen von der Ver¬
wandtschaft . Ich dummer Kerl nannte früher gern den be- s
kannten Arzt Dr . Jordan meinen Vetter , und jetzt? Jetzt!
sagt man mir : Hören Sie , nun ist also Ihr Vetter doch hinge¬
richtet worden ! — Und die Folgen ? Man zieht sich von mir
zurück? Geschäftsverbindungen werden abgebrochen . Die
Firma Olaf Raßmusen in Kopenhagen ist noch in letzter
Stunde von dem Gesellschaftsvertrag mit meinem Lübecker
Haus zurückgetreten . Alle Verluste "jetzt habe ich auf das
Konto „Verwandtschaft zu dem Brudermörder Jordan " zu
buchen. Es ist eine Sünde und Schande , wie einem mitge¬
spielt wird . Als ob ich etwas für das Verbrechen des Ulrich
Jordan könnte ! Als ob ich etwa auch Geldnutzen daraus ge¬
zogen hätte ! —

Entschuldigen Sie den erregten Ton dieser Feilen . Aber
Sie werden begreifen , daß meine Lage nicht angenehm ii>-
Mein persönliches Ansehen , der gute Ruf meines Handels¬
hauses ist gefährdet . Ich werde jahrelang unter diesen Ver¬
hältnissen zu leiden haben . Es ist mir deshalb beim besten
Willen nicht möglich, Ihren Wünschen zu entsprechen , und
bitte ich, künftighin zu vergessen , daß mich und ihren Man»
einst verwandtschaftliche Beziehungen verknüpften.

Hochachtungsvoll
Arno Jordan.

Erregt warf Dr . Schmidt den Brief auf den Schreibtisch'
„Selbstsucht , du blühst ! — Das liebe Ich regiert !"
Er ergriff die herabhängende Rechte Frau Juttas.

(Fortsetzung folgt-
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Juttas.
;una folgt-

- Däusern , darunter 2 Doppelwohnhäuser des ganzen Ortes,
3 Fünftel vernichtet worden . Die 3 abgebrannten Gebäude

batten sämtlich noch Strohdächer , welches beim Hause Keller,
w dem das Feuer seinen Ausgang nahm , bis nahezu auf den
«rdboden herunterreichtc . Das Feuer nahm hier seinen An-
^ «a m der Nähe des Stalles , wodurch es sich erklärt , datz von
de« Viehbestand gar nichts zu retten war . Als die Haus¬
bewohner den Brand bemerkten , drangen aus dem Hinterhause
k-reits lichterlohe Flammen empor . Ein Teil des Strohdaches
«ar dort selbst schon eingestürzt . Zwölf Stück Großvieh sind
bei Keller in den Flammen umgekommen , ebenso 6 Schweine
>>»d der ganze Hühnerbestand . Die Bewohner konnten nur
«lt dem Hemd bekleidet ins Freie flüchten , um das nackte Leben

retten . Zwei der Geschwister Diewald mußten hierbei bereits
durch das Fenster hindurchrennen und erlitten dadurch an den
Keinen erhebliche Brandwunden . In der Windrichtung wurde
das Feuer von dem Kellerschen Anwesen direkt auf das Stroh¬
dach des über der Straße liegenden großen Anwesens Steine-
brunner herübergetragen , in welchem 3 Familien wohnten . In
diesem Hause sind die beiden Personen , ein Matthias Steine-
brrmner und Witwe Steinebrunner ums Leben gekommen.
Die Leichen konnten bis zum Sonntag nachmittag noch nicht
«tsgefunden werden , da das Gebäude innen vollständig zu-
sMmengestürzt ist. Hier konnte das Vieh gerettet werden,
weil der Stall nach der entgegengesetzten Seite liegt und erst
ruletzt vom Feuer ergriffen wurde . Die Fahrnisse konnten
indes nickt mehr in Sicherheit gebracht werden . Bon dem
Anwesen Steinebrunner sprang dann das wütende Element
Mls das dritte Anwesen des Friedrich Kiefer über , wo man
bereits an die Rettung des Viehs gegangen ivar . Vierzehn
Ztiick Großvieh konnten rechtzeitig geborgen werden , während
3 Stück und 2 Schweine in den Flammen blieben . Infolge
tze) vielen Gebälkes sowie der Strohdächer hatte das Feuer
bereits sein vernichtendes Werk vollendet , als die herbeigerufe-
nm Feuerwehren , darunter die Motorspritzen von Todtnau
mch Schopfbeim . eingreifen konnten . Das Kcllersche sowie das
Kiefersche Anwesen sind vollständig niedergebraimt , von dem
großen Anwesen Steinebrunner steht nur noch ein Teil der
Einfassungsmauern . Den traurigsten Anblick bieten die voll¬
ständig verbrannten Tiere , die noch entsprechend ihrer Anord¬
nung in den Ställen an den Ketten daliegen . Die Brand¬
geschädigten sind versichert , erleiden aber trotzdem noch erheb¬
lichen Schaden . Ein tragisches Geschick ist es, daß der in den
Ammen umgekommene Matthias Steinebrunner bereits vor-
^r zweimal in nächster Nähe Brandgeschädigter war , indem
ih« sein Anwesen unten in der Mühle bei und dann zum
zweiten Mal in Jttenschwand niederbrannte . Er hatte nun
schließlich in Hasel Zuflucht gesucht, wo er nun bei einem
dritten miterlebten Brande das eigene Leben lassen mußte.
Steinebrunner ist 66 Jahre , die Witwe gleichen Namens 61
Jahre alt . Die Brandursache ist noch nicht geklärt.

Vermischtes.
„L. Z . 128" bis zum nächsten Jahre fertig . Mit der Fertig¬

stellung der neuen Montagehalle im Flughafen Friedrichshafen
wird unverzüglich die Konstruktion des „L. Z . 128", der vor¬
nehmlich der Handelsluftfahrt dienen wird , in Angriff ge¬
nommen werden . Der Hauptvorteil des neuen Luftschiffes
wird in einer größeren Schnelligkeit liegen , eine Geschwindig¬
keit, die es ermöglicht , unter Einrechnung von meteorologischen
Md sonstigen Schwierigkeiten die Strecke von Deutschland nach
den Bereinigten Staaten in rund 48 Stunden zu bewältigen.
Aeser Leistung ist eine Stundengeschwindigkeit von 120 Km.
zugrundegelegt , während es das Handelsluftschiff normaler¬
weise zu einer Geschwindigkeit von etwa 140 Stundenkilo¬
metern bringt . Ungefähr Mitte des nächsten Jahres dürften
die Bauarbeiten am „L. Z . 128" zum Abschluß gelangt sein.
Dem Vernehmen nach ist für dieses Luftschiff ein Gasinhatt
von 145000 Kubikmeter vorgesehen . Das ist mehr als das
Doppelte des Gasinhalts der „Los Angeles ", deren Gasinhalt
nur rund 70 000 Kubikmeter umfaßt . Das Großluftschiff „Graf
Zeppelin" hat einen Gasinhalt von 105 000 Kubikmeter , das
englische Luftschiff „R . 101" ein Gasfassungsvermögen von
141600 Kubikmeter . Hinter dem Gasinhalt des amerikanischen
Luftschiffes „Z . S . R . 4" wird das neue Handelsluftschiff noch
«« ein gutes Stück zurückstehen, denn das Luftschiff „Z . S.
Ii . 4" weist ein Gasfassungsvermögen von nicht weniger als
184 000 Kubikmeter auf.

Das Urteil im Kemptener Betrugsprozetz . In dem seit
4 Tagen vor dem Schöffengericht Kempten verhandelten großen
Betrugsprozeß wurde Donnerstag abend das Urteil gefällt.
Kaufmann Hugo Dobrin aus Berlin erhielt wegen Betrugs
im Rückfall ein Jahr 3 Monate Zuchthaus , der frühere Real¬
lehrer und Kaufmann Paul Schültke aus Berlin -Pankow
wegen Betrugs 8 Monate Gefängnis , der Händler Anton Herz
aus Baichach wegen Betrugs 9 und der Techniker Wilhelm
Müller aus Burgberg 8 Monate Gefängnis . Bei dem Prozeß
handelte es sich bekanntlich darum , daß Schültke im Jahre 1922
bei Königstein an der Elbe einen wertlosen Steinbruch um
140 000 Papiermark erwarb und diesen Besitz in späteren
Zähren unter dem falschen Vorgeben , der Steinbruch wäre
3)4 Millionen wert , mit Hilfe der 3 Mitangeklagten benützte,
«nr in 53 Fällen Hypotheken und Grundschulden in Höhe von
375000 Mark aufzunehmen . Auf diese Weise sind zahlreiche
Personen , darunter auch im Allgäu , mehr oder weniger schwer
geschädigt worden.

Ein Richter, der aus seiner Tasche draufzahlt . Vor dem
Amtsgericht Zweibrücken kam kürzlich eine Klage eines land¬
wirtschaftlichen Arbeiters gegen einen Landwirt , der den
Arbeiter fristlos entlassen hatte , zum Austrag . Die Forderung
des Arbeiters betrug 16 Mark . Der Richter machte nun einen
Bergleichsvorschlag , wonach der Landwirt an den zu Unrecht
Entlassenen 14 Mark zahlen sollte . Der Kläger war mit
diesem Vorschlag einverstanden , während der Beklagte sich nur
S« r Zahlung von 12 Mark bereit erklärte . Das ging dem
Richter zu weit , und er erklärte dem Beklagten : „Wenn Sie
diesem Vorschlag nicht zustimmen , so lege ich die fehlenden
2 Mark aus meiner Tasche zu ." Dieser Appell berührte den
Beklagten nicht im geringsten . Kurzer Hand zog er seinen
veldbeutel aus der Tasche und legte 12 Mark auf den Ver¬
handlungstisch . Nach dem ganzen Vorgang blieb nun dem
Richter nichts anderes übrig , als die restlichen 2 Mark aus
seiner eigenen Tasche zu zahlen.

Ein Dresdener Juwelier vergiftet sich. In einer Kondito¬
rei in Dresden -Laubegast hat sich der Anfang der fünfziger
Jahre stehende Goldschmied und Juwelier Hans G - Schmidt
mit Zyankali vergiftet . Er war in wirtschaftliche Schwierig¬
keiten geraten und versuchte sich mit Wechseln sowie durch
Verpfändung der ihm kommissionsweise zum Verkauf über¬
lassenen Goldwaren über Wasser zu halten , geriet dadurch aber
m immer schwierigere Verhältnisse . Die Verbindlichkeiten be¬
liefen sich zum Schluß auf rund 200 000 Mark . Bevor Schmidt

Verzweiflungsschritt beging , hatte er alle seine Gläubiger
i«r Besprechung der Lage in die oben erwähnte Konditorei
bestellt. Während diese auf ihn warteten , beendete er frei¬
willig sein Leben.

Anschlag auf einen Zug . Wie die Reichsbahndirektion
Hannover mitteilt , wurde Freitag abend zwischen Watenbüttel
«nd Gliesmarode an der Strecke Plockhorst—Braunschweig ein

verbrecherischer Anschlag durch Auflösen eine 3,95 Meter langen
Schiene aus dem Schienenstrang ausgeführt . Von dem Per¬
sonenzug , der abends verkehrte , entgleiste ein Wagen mit einer
Achse, die jedoch auf dem kurz dahinter liegenden Ueberweg
wieder ins Gleis sprang . Personen sind nicht verletzt worden.
Die Reichsbahndirektion Hannover hat 300 Mark auf die Er¬
greifung der Täter gesetzt. Der Anschlag wurde aus der
Nebenstrecke von Celle nach Braunschweig ausgeführt , und
zwar ist Gliesmarode die letzte Station von Braunschweig.

Lustmord an einem neunjährigen Kinde . Die neunjährige
Irmgard Stolle aus Neustadt am Rübenberge , die von ihrem
Schulgang nicht zurückkehrte , wurde dort in einer Kabine in
der in der Nähe der Wohnung ihrer Eltern liegenden Bade¬
anstalt tot aufgefunden . An dem Kinde ist ein Sittlichketts¬
verbrechen verübt worden . Der Täter hat dem Kind , um es
am Schreien zu hindern , seinen Handschuh in den Mund ge¬
steckt, so daß es erstickte. Die Mordkommission der Landes¬
kriminalpolizeistelle Hannover hat in Verbindung mit den ört¬
lichen Polizeiorganen die Ermittlungen ausgenommen . Der
Täter konnte bisher nicht ermittelt werden.

Abschleppung des Linienschiffs „Sehdlitz ". Der Bugsier-
reederei und Bergungs -A.G . Hamburg ist unter einer Reihe
größerer Schleppausträge ein ungewöhnlicher Auftrag zuteil
geworden , nämlich die Uebersührung des früheren deutschen
Linienschiffes „Sehdlitz " von Scapa Flow nach Rosyth . Das
Schiff ist völlig gekentert und wird kieloben geschleppt werden.
Dieser riesige Schiffskörper wird durch Preßluft schwimmend
gehalten und durch die Schlepper „Seefalke ", „Parnaß " und
„Kontos " an seinen Bestimmungsort Rosyth zum Abwracken
gebracht werden.

Noch 224 Pockenkranke . In der letzten Woche sind in Groß-
London etwa 50 neue Pockenfälle gemeldet worden . Da inzwi¬
schen eine Reihe von Patienten der ursprünglichen Infektion
bereits genesen sind, beträgt die Zahl der Fälle in London
und Vororten 224. Eine Neuerscheinung in der Ausbreitung
der Seuche ist, daß jetzt einige Fälle in dem Hauptquartier
der englischen Presse , in der Fleetstreet eingetreten sind. In
den Verlagshäusern zweier führender Zeitungen sind einige
Pockenfälle vorgekommen.

Handel » Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 29. April . (Landesproduktenbörse.) Das Angebot in

Inlandsgetreidc war in letzter Woche infolge der Feldarbeiten schwach
und die Forderungen ziemlick unverändert . Die Auslandsnotierunqen
waren niedriger und beobachten unsere Käufer Zurückhaltung. Da-
gegen sollen große Posten von schwimmenden amerikanischem und ar-
gentlnhchem Weizen hauptsächlich nach England und Spanien verkauft
worden sein. Es notierten je 100 Kg. : Auslandsweizen 26 25—27.75
(am 22. April 26 50—28), württ . Weizen 23 50—24.50 (unv ), Som¬
mergerste 23.50—24.50 (unv ), Roggen 22 50—23.25 (unv.), Hafer
22.25—23.25 (unv.), Wtesenheu 9.50—10.50 (unv ), Kleeheu 11—12
(unv.), drahtgepreßtes Stroh 5—6 (unv ), Weizenmehl 34.50—35
(34.75- 35.25), Brotmehl 26.50—27 (26.75- 27.25), Kleie 13.50—14
(13.75—14 25) Mark.

Neueste Nachrichten«
Nürnberg , 29. April . Als elftes Todesopfer der Nürnberger

Erplosionskalastrophe verschied heute die 21 Jahre alte Arbeiterin
Wilhelmine Bernauer im städtischen Krankenhaus . Bei der Beerdi¬
gung eines der Opfer in Eibach wurde ein in den 50er Jahren stehender
Mann vom Schlage getroffen.

München . 29. April . Nach einer Meldung der „Bayerischen
Staatszettung " hat Gras Arco in einer Versammlung des Bayerischen
Heimat- und Ksnigbundes mitgcteilt, daß der frühere Kronprinz
Rupprecht die Uebernahme des Protektorats des Stahlhelmtages in
den letzten Tagen endgültig abgelehnt habe, weil die gestellten baye¬
rischen Vorbehalte nicht erfüllt wurden. Der Redner forderte dazu aus,
sich gegenüber dem Stahlhelm absolut ablehnend zu verhalten.

Bad Homburg , 29. April. In der Nacht zum Montag gegen
«/z1 Uhr fuhr ein Kraftwagen in scharfer Fahrt die Saalburg -Chaussee
abwärts . In einer Kurve, deren Geschichte reich an Unfällen ist,
kam der Wagen ins Schleudern, überjchlug sich mehrmals und blieb
dann an einer Telegraphenstange hängen. Hierbei wurden die vier
Insassen aus dem Wagen geschleudert. Ein Fahrer war sofort tot,
die drei anderen wurden schwer verletzt. Der Magistrat von Hom¬
burg hat an die Regierung ein Gesuch gerichtet, wonach die Kurve,
der schon viele Menschen zum Opser fielen, verbreilert werden soll.

Essen, 29. April . Der Zechenoerband hat beschlossen, den am
22. April gefällten Schiedsspruch für den Ruhrbergbau anzunehmen.

Dortmund , 29. April . Nachdem die Arbeitnehmerverbände des
Ruhrbergbaues heute dem Schlichter ihre Ablehnung des in der ver¬
gangenen Woche gefällten Schiedsspruches mitgeteilt haben, der Zechen¬
oerband aber seine Bereitschaft zur Annahme erklärt hat, sind sür
morgen im Reichsarbeitsministerium Verhandlungen anberaumt worden.

Gelsenkirchen . 30. April. Aus bisher ungeklärte Weise geriet
gestern abend um 8.45 Uhr ein Kraftwagen auf der Fahrt von Wanne
nach Gelsenkirchen zwischen die geschlossenen Schrankenbäume der
Kreuzung der Straße mit der Bahn von „Unser Fritz" nach Wanne.
Bevor der Wärter die Schranken wieder öffnen und den Kraftwagen
wcitersahren laffen konnte, war rin Personenzug van „Unser Fritz"
herangekommen und hatte den Wagen erfaßt. Der Zug schleifte ihn
hundert Meter weit, bis der Wagen zertrümmert liegen blieb. Der
Fahrer wurde getötet. Weitere Personen waren nicht im Wagen.

Leipzig , 29. April . Wie vom Oberreichsanwalt auf Anfrage
mitgetcllt wird, hat Reichsanwalt Jörns ihm gestern Bericht über die
Verhandlung im Prozeß gegen Bornstein erstattet und bei dieser Ge¬
legenheit Mitteilung davon gemacht, Latz er gegen das srcisprechende
Urteil Berufung eingelegt habe. Um diese Berufung vorbereiten zu
können, hat Reichsanwalt Farns gebeten, den ihm zustehendenSom-
merurlaub bereits jetzt antreten zu können. Dies wurde ihm vom
Oberreichsanwalt gewährt . Einer Erlaubnis zur Einlegung der Be¬
rufung habe es, wie der Oberrcicksanwalt erklärte, nichr bedurft.

Berlin , 29. April . In der Reoisionslnstanz vor dem 4. Straf¬
senat des Kammergerichts wurde heute unter dem Vorsitz des Kam¬
mergerichtsrats Professor Dr. Klee in der Beleidigungsklage des Herrn
v. Oldenburg -Icmuschau gegen den Schriftsteller Dr. Herbert Eulenberg
die Entscheidung dahin gefällt, daß das Verfahren auf Grund der
Amnestie eingestellt wird. Culenberg hat in seinem Buche „Die Hohen-
zollern" Herrn v. Oldenburg einen „ostelbischen Rüpel " genannt, er
war vom Landgericht deswegen zu 200 Mir . Geldstrafe verurteilt
worden, hatte aber Revision eingelegt. Nach längeren Ausführungen
der Anwälte beider Parteien erging der gemeldete Spruch.

Berlin , 30. April G stern nachmittag wurde ein junger Mann
festgenommen, der in Geschäften Briefmarken zum Kauf anbot . Man
fand bei ihm für 15 Mark Wertzeichen, über deren Herkunst der
Festgenommene sehr widersprechende Angaben machte. Da die Polizei
sosort den Verdacht schöpfte, daß der verdächtige Markenhändler mit
dem großen Wertzeichenraub im Postamt IV 8 in der Französischen
Straße in Verbindung steh«, wurde er um so eingehender vernommen.
Der Festgenommene, ein 18 Jahre alter Kurt Wolf , war tatsächlich
eine zeiilnng bei dem Postamt VV8 beschäftigt.

Berlin , 29. April An der heutigen Börse wurden Schwierig¬
keiten der Berliner Prioatbankfirma Richard Harle bekannt. Laut
„Vossischer Zeitung" hat das Bankgeschäft am heutigen Tage seine
Zahlungen eingestellt. Als Grund wird die Uneinbrinalichkeit gewährter
Kontokorrentkredite angegeben. Die Firma ist im Augenblick mit der
Ausstellung eines Statuts beschäftigt. Die Verbindlichkeiten schätzt
man aus mindestens dreieinhalb Millionen Mark

Stendal 29. April . Der bei dem gestrigen Autounglück während
der Stendaler Kilometerprllsung schwer verletzte bekannte Rennfahrer
von Wenzel-Mosau ist heute morgen 6.35 Uhr im Iohanniterkran-
kenhaus zu Stendal verstorben.

Hannover , 29. Aprll . In der Dorotheensiraße zu tzerrenhausen
tötete in der Nacht auf Montag ein 22 jähriger Elektriker aus Herren-

hauscn nach einem Eifersuchtsstreit seine l7jährige Braut aus Linden
und erschoß sich dann selber in der Nähe des Bahnhofs Leinhausen.

Danzig , 29. April . Die Bank von Danzig erhöht ab 30. April
ihren Diskontsatz von 6 auf 7 Prozent und ihren Lombardsatz von
7 auf 8 Prozent.

Budapest , 29. April. Die Gattin des Samstag abend in einem
Auto durch einen Schuß getöteten ehemaligen Generalkonsuls Schreiner,
die schwer verletzt worden war , ist im Oedenburgrr Krankenhaus
ihren Verletzungen erlegen.

London, 29. April. Im Unterhaus erklärte in Beantwortung
einer Anfrage ein Regierungsoertreter : Es sind alle geeigneten Schritte
getan worden, um der französischenRegierunq bekannt zu geben,
welche Wichtigkeit die britische Regierung einer baldigen Ratifizierung
einer Krlegsschulderwereinbarung beimißi.

Belgrad , 29. April. Wie „Politlca " meldet, hat der vor etwa
zwei Wochen bei Neusatz verhaftete Emmerich Loreno, der den Chauffeur
Mijotowilsch auf offener Straße getötet hat, beim Verhör gestanden,
daß er einer der Beteiligten bei der Ermordung des Zeitungsoerlegers
Toni Schlegel gewesen sei. Aus Grund dieser Aussage ist in Agram
der Haupttäter bei der Ermordung Schlegels verhaftet wurden, dessen
Name jedoch noch geheim gehalten wird.

Manila , 29. April Der Dampfer „Biking ", der dem Verkehr zwi¬
schen den Inseln des Philtppinenarchipels diente, gerlet in der Disoyan-
Sce aus Haldem Wege zwischen den Inseln Masbate und Lebu in
Brand , wodurch eine Ladung Benzin zur Explosion gebracht wurde.
17 Mann der Besatzung werden vermißt und man befürchtet, datz sie
bei der Explosion ums Leben gekommen sind.

Tokio , 29. April. In einer Vorstadt von Tokio sind infolge
Ausströmens von Giftgas aus einer Armsemunitionsfabrik Tausende
von Häusern unbewohnbar geworden. Todesfälle werden nicht ge¬
meldet, doch soll das Giftgas schwere Erkrankungen verursacht habe».

Das umstrittene Landtagsmandat der Nationalsozialisten.
Stuttgart , 29. April . Auf Grund des Urteils des Staats¬

gerichtshofs für das Deutsche Reich betr . Ungültigkeit des
Art . 20 Abs. 2 des württ . Landtagswahlrechts wird künftig
auch ein Nationalsozialist in den württembergischen Landtag
eintreten . Wie das „Neckar-Echo" in Heilbronn hört , ist aber
bei den Nationalsozialisten das Mandat umstritten . Erster
Anwärter wäre der frühere Abgeordnete Professor Mergen-
thaler (früher in Hall , jetzt in Cannstatt ). Dieser soll aber
vor einem halben Jahr aus der Nationalsozialistischen Partei
ansgetreten sein und zwar wegen eines Streites über die Be¬
zahlung der Wahlschulden . Nach dem Wahlgesetz verliert ein
Abgeordneter sein Mandat , wenn er selbst aus der Wähler-
Vereinigung anstritt , die ihn ins Parlament gewählt hat . Das
dürfte bet Herrn Mergenthaler praktisch werden.

Aechtung eines Stadtverordneten.
Der selten vorkommende Fall , daß ein Stadtverordneter

von einem ganzen Kollegium geächtet wird , ereignete sich in
Hechingen . Dem dortigen Stadtverordneten Baumeister Th.
Wild war in der vorletzten Rathaussitzung entgegengehalten
worden , die Kommissionsmitglieder könnten mit ihm nicht Zu¬
sammenarbeiten . Auf Grund dieser Behauptung nahm Wild
in einer längeren Erklärung , in der er sich zu rechtfertigen
versuchte , seine Zuflucht in die Oeffentlichkeit und behauptete,
daß er stets mit voller Hingabe seiner Person die Interessen
der Allgemeinheit vertreten habe . Die öffentliche Erklärung
gab Veranlassung , eine außerordentliche Stadtverordneten¬
sitzung einzuberufen , in der über 4 Stunden der Fall Wild
zur Debatte stand . Geredet wurde viel , bewiesen wenig . Das
Ergebnis war eine Gegenerklärung des Gemeinderats und der
Stadtverordnetenversammlung , in der festgestellt wird , daß cs
Wild nicht gelungen sei, für seine Anschuldigungen den Wahr¬
heitsbeweis anzutreten . Die Kollegien lehnten es ab, künftig¬
hin noch auf irgendwelche Angriffe des Stadtverordneten Wild
einzugehen und seien der Ansicht, daß mit dem Stadtverord¬
neten Wild infolge seiner leicht erregbaren und kantigen
Natur eine förderliche und dem Ansehen der Stadt gedeihliche
Arbeit nicht mehr geleistet werden könne . Entgegen der Be¬
hauptung von Wild wird festgestellt, daß nicht einer , sondern
mehrere erklärt haben , sie können mit ihm nicht zusammen
arbeiten.

Urteil im Beleidigungsprozeß Dr. Jarres —Riegel.
Duisburg , 29. April . In dem Beleidigungsprozeß , den

Oberbürgermeister Dr . Jarres gegen den Verantwortlichen
Redakteur des kommunistischen „Ruhr -Echo" in Essen, Willi
Riegel , angestrengt hatte , wurde heute Riegel wegen übler
Nachrede zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt . Riegel hatte am
28. März 1928 durch die „Niederrheinische Arbeiterzeitung " in
Duisburg einen Artikel verbreiten lassen, in dem Dr . Jarres
der Vorwurf gemacht wurde , daß er im Jahre 1923 das Rhein¬
land in verräterischer Absicht an Frankreich habe abtreten
wollen und in dem Dr . Jarres als Versackungspolitiker be¬
zeichnet wurde . In der Urteilsbegründung wurde hervor¬
gehoben , datz Dr . Jarres seine Politik in edelster Absicht ge¬
trieben habe : es müsse Wohl zugegeben werden , daß der von
dem Nebenkläger vorgeschlagene Weg ein gefährlicher gewesen
sei, doch gab dies dem Angeklagten nicht das Recht , gegen Dr.
Jarres den Vorwurf des Landesverrats zu erheben . Von
Landes - oder Hochverrat könne keine Rede sein, wenn Dr.
Jarres auf legalem Wege mit Wissen seiner Ministerkollegen
eine Aktion habe einleiten wollen . Riegel habe die Verbreitung
dieses Artikels angestrebt , um den Nebenkläger in der Oeffent¬
lichkeit unmöglich zu machen.

lüvv Mark Geldstrafe wegen Beleidigung der Republik.
Kassel, 29. April . Das große Schöffengericht verurteilte

den Fabrikbesitzer , Major a . D . Dr . Phil . Max Wildgrubc aus
Dresden wegen Vergehens gegen Z 8 Absatz 1 des Rcpublik-
schutzaesetzes zu einer Geldstrafe von 1000 Mark anstelle einer
an sich verwirkten Gefängnisstrafe von einem Monat . Wild¬
grube hatte am 4. März 1928 anläßlich eines Begrüßungs¬
abends des Nationalverbands deutscher Offiziere in Kassel eine
Rede über die Bismarcksche und Weimarer Verfassung gehalten
und dabei eine Reihe scharfer Redewendungen gebraucht , die
der Staatsanwaltschaft Anlaß zur Anklageerhebung gaben.
Wildgrube betonte bei der Verhandlung , daß ihm eine Absicht
der Beschimpfung ferngelegen habe , da die Lehrfreiheit in der
Verfassung ja gewährleistet sei. In der Urteilsbegründung
wurde ausgeführt , daß die Lehrfreiheit keine Schimpffreiheit
bedeute und daß in diesem Falle das Maß zulässiger Kritik
überschritten worden sei.

Sozialpolitische Aussprache im Reichstag.
Berlin , 29. April . Bei der Weiterberatung des Etats des

Reichsarbeitsminifteriums in der heutigen Reichstagssitzung
lebte der alte Jnteresseiistreit zwischen den Jnnungs - und
Ortskrankenkassen wieder auf . Der Abgeordnete Petzold von
der Wirtschaftspartei warb mit Eifer für die Jnnungskassen.
Sie seien besser, billiger und garantierten den Versicherten eine
pfleglichere Behandlung als die konkurrierenden Ortskranken¬
kassen. Seine überaus scharfe Kritik des Ortskrankenkassen¬
wesens rief eine ebenso heftige Erwiderung des Demokraten
Ziegler hervor . Der Kinderreichen nahm sich der Bayer Trotz¬
mann an . Der Rückgang der Geburtenhäufigkeit ließ ihn
schwarz in schwarz in die Zukunft sehen. Die Deutschen seien
ein „sterbendes Volk ". Zum Anwalt der Sozialversicherten des
Saargebiets warf sich wieder einmal der Nationalsozialist
Stöhr auf . Er verlangte die Einstellung von 120 Millionen
und die Berufung eines Untersuchungsausschusses , der prüfen
solle, inwieweit den Saarversicherten durch den Versailler Ver-



trag Unrecht widerfahren sei. Im werteren Verlauf der sozial¬
politischen Aussprache wurden noch flüchtig die Themata
Jugendschutz , Arbeitszeit und Schlichtungswesen berührt.
Minister Wissest beantwortete kurz die kommunistische Inter¬
pellation über das Grubenunglück in Rheinhausen , das er auf
eine Verkettung unglücklicher Umstände zurückführte . Zum
Schluß versuchten die Komnrunisten , für morgen eine Debatte
über das Demonstrationsverbot am 1. Mai heraufzubeschwö¬
ren . Das Haus lehnte dieses Ansinnen ab . Es scheint fast,
als beabsichtigten die Kommunisten als Auftakt zum 1. Mai
morgen im Reichstag eine ihrer beliebten Radauszenen zu ver¬
anstalten.
Höchste Alarmbereitschaft der Berliner Polizei am l . Mai.

Berlin , 29. April . Der Polizeipräsident hat für den 1. Mai
bereits von den frühesten Morgenstunden ab die höchste Alarm¬
bereitschaft für die Schutzpolizei angeordnet . Der Streifen-
«nd der Postendienst werden ganz erheblich verstärkt , ebenso
der Straßenaufsichtsdienst durch den Einsatz zahlreicher Kraft¬
wagenstreifen zu den Ueberfallkommandos . Mit Rücksicht aus
die wiederholt von den kommunistischen Demonstranten an
einzelnen Schutzpolizisten verübten Tätlichkeiten werden am
1. Mai alle Streifen so stark sein , daß sie sich überall durch¬
setzen können . Fliegende Wachen und sonstige Reserven in den
Brennpunkten des Verkehrs haben die Aufgabe , auf öffent¬
lichen Plätzen und dergleichen jede Demonstration zu unter¬
binden . Ihr besonderes Augenmerk haben die Schutzpolizei¬
beamten auch darauf zu richten , daß die öffentlichen Verkehrs¬
mittel nicht behindert werden.

Dr . Schacht bei den Minister « .
Berlin , 29. April . Um den Reichsbankpräsidenten Schacht

herum wird nicht wieder wie vor 8 Tagen eine Kabinetts-
fitzung berufeil werden . Dafür hat Dr . Schacht heute mittag
den in diesen Dingen zuständigen Ministern über den Stand
der Pariser Verhandlungen Bericht erstattet ; also außer dem
Kanzler , in dessen Amtswohnung die Besprechung stattfand,
dem Außenminister , dem Reichswirtschaftsminister Dr . Curtius
und dem Reichssinanzminister Hilferding . Der Pariser Opti¬
mismus scheint in den letzten Tagen in hiesigen amtlichen
Kreisen nicht geteilt zu werden. Man bestreitet sehr nachdrück-

Gemeinde Birkenfeld.

Zahlung « - Aufforderung.
Die monatlichen Vorauszahlungen auf die Grund-,

Gebäude- und Gewerbesteuer 1929/30 werden laut Ge¬
meinderatsbeschluß vom 23. April 1929 in der seitherigen
Höhe weilererhoben. Sie betragen jeweils Distel des Ge¬
samtbetrags vom Vorjahr und sind ohne besondere Aufforde¬
rung in den ersten acht Tagen jeden Monats hierher zu
bezahlen.

Die Rückstände vom Steuerjahr 1928/29 sind bis
spätestens 18. Mai 1929 zu bezahlen. Sofern Stundung
vom Gemeinderat nicht erteilt worden ist, erfolgt nach Ab¬
lauf dieser Zeit ohne besondere Aufforderung Zwangsbei¬
lreibung und zwar auch in den Fällen, in denen das Steuer¬
büchlein bis jetzt nicht zur Eintragung der Steuer 1928/29
hier vorgelegt worden ist.

Steuer -Berzugszinsen
werden ab 1. April 1929 in der gesetzlichen Höhe erhoben:
für nichtgestundete Beträge 10 Prozent und für gestundete
5 Prozent.

Birkenfeld, den 25. April 1929.
Gemeindepflege : Bolay.

Gemeinde GrSfenhausen.

Stangen -verkauf.
Am Donnerstag den 2. Mai 1929, abends von

7 Uhr an, kommen im hiesigen Rathaus zum Verkauf:
Aus den Abteilungen Tannenwald, große Buche und Richtstein:

320 Stück Baustangen I. Klasse,
340 „ „ II. „
140 .. .. III. ..
350 .. ., IV.
220 „ V. ..

1400 ., Hopfenstangen und
620 „ Kleinstangen.

Den 30. April 1929. Schuttheitzenamt.
Anläßlich der Erweiterung des O.F .-Netzes

Herrenalb beabsichtigt die Deutsche Reichspost im O.F .-Netz
Herrenalb verschiedene Kabelkanüle ans Zementröhre«
und Reichsformstiicken zu bauen und verschiedene Erd¬
kabel auszulegen. Die Kanäle werden in einer Tiefe von
70—80 cm ausgeführt, während die Erdkabel in einer Tiefe
von 70 cm ausgelegt werden. Neben diesen Bauarbeiten
«erden 12 Kabelanfführungspunkte und6 Verteiler¬
punkte errichtet. Hiezu wird, soweit möglich, zunächst
Eigentum der Stadlgemeinde Herrenalb und wo noch er¬
forderlich Eigentum anderer Behörden und zuletzt privates
Eigentum benützt.

Die Pläne sind gemäß § 7 des Telegraphenwege¬
gesetzes vom 18. 12. 1899 auf die Dauer von 4 Wochen
beim Postamt Herrenalb öffentlich ausgelegt.

Tübingen, den 26. April 1929.
Telegrapheubauamt.

->-r VeKkr -WaldM -Bereia NcueiMg
hält am Mittwoch den 1. Mai ds . 3s ., nachmittags
»m 2 Uhr, im »Löwen - in Schömberg seine diesjährige

MitglisSsr - vrrkammlung
und Waldbegehung ab, wobei Forstmeister Dannecker
über Waldwirtschastsfragen sprechen wird.

Die Mitglieder, sowie sonstige Prioatwaldbesitzer werden
hierzu eingeladen.

Der Vorstand.

Reinhild Wler,LMdkMddMe.Hkmaal-
gibt Mittwoch  früh von 7 Ahr ab am Bahnhof

gelbfleischige Kartoffel«
ans.

tich, daß Dr . Schacht sein Annuitiiten -Angebot um 10« Millia¬
nen erhöht haben könnte, auch daß er bereit gewesen sei, die
jährliche Tributzahlung um 1« Jahre zu verlängern . So wird
es Wohl dabei bleiben , daß von dieser Sachverständigenkonfe-
renz nur noch die Fertigstellung des Berichts zu erwarte « ist.

Paris , 29. April . An maßgebender deutscher Stelle sagt
man , daß nach Rückkehr Dr . Schachts sich das Schicksal der
Konferenz ohne Zweifel endgültig entscheiden wird . Daraus
ist zu schließen, daß unmittelbar nach Eintreffen des Reichs-
bankpräsidenten , der hier auf nächsten Donnerstag erwartet
wird , eine definitive Aussprack >e stattfinden wird , in der es sich
zeigt , ob eine Lösungsmöglichkeit besteht , in der Zahlenfrage
zu einer Verständigung zu gelangen . Für den weiteren Ver¬
lauf der Konferenz ist auch die Reise des englischen Delegierten
Sir Charles Addis nach London von Wichtigkeit , der heute
abend von Paris abgereist ist. Er wird sich mit der englischen
Regierung vor allem über die Frage der Sachliefcrungen be¬
sprechen, die ebenfalls in dem Schlußbericht behandelt werden
soll. In Berlin glaubt man nicht an ein Eingreifen der Diplo¬
maten zur Lösung der Reparationsfrage.

Waldbrand am Hartmannsweiler Kopf.
Mülhausen , 29. April . Ein Brand in den Vogeserrwal-

dungen am Hartmannsweiler Kops hat den Charakter einer
Katastrophe angenommen . Seit 2 Uhr früh bedroht das Feuer
die Ortschaft Wattweiler . Im Laufe des Vormittags sind neue
Brandherde entstanden . Das ganze Tal von Thann bis Geb¬
weiler gleicht einem riesigen Flammenmeer , dessen Schein 10
Kilometer weit sichtbar ist. Zahlreiche im ehemaligen Kampf¬
gebiet verschüttete Granaten sind explodiert . Der Präfekt des
Departements Rhein hat die Hilfe der Kolmarer Garnison
erbeten , die mit den Feuerwehren der umliegenden Ortschaften
an der Stätte des Unheils arbeitet . Nach den bisherigen Mel¬
dungen sind Personen nicht zu Schaden gekommen.

Deutschlands Antrag in Genf abgelehnt.
Genf , 29. April . Der Vorbereitende Abrüstungsausschuß

lehnte heute den Antrag der deutschen Delegation gegen die
Stimmen von Deutschland , Sowjetrnßland und China ab, dem¬
zufolge in dem ersten Artikel des Entwurfs , der die Beschrän¬
kung der effektiven Truppenbestände und der militärischen Or-

Mufik-Dereiu Neuenbürg
<E. B .).

Am nächsten Sonntag  den 8. Mai findet unser

Srühjahrs - G Ausflug
nach Waldrenuach statt. Der Verein sammelt sich um
Vs2 Uhr auf dem Windhof. Nach Ankunft in Waldrennach
findet im Schulhof ein Stand - Konzert statt. An¬
schließend gemütliche» Veifammenfein im „Rößle"
und „Sonne".

Unsere Mitglieder nebst Angehörigen, sowie Freunde
unserer guten Sache werden hierzu sreundlichst eingeladen
und bittet um recht zahlreichen Besuch.

Der Ansfchutz.
Der Ausflug wird nur bei gutem Wetter ausgeführt.

Birkenfeld.

Arbeitsvergebnug.
Zu den Wohnhausneubauten der Herren Oberlehrer

F . Eisenhardt und 3 . Glanner sowie des HerrnE. Eng¬
hofer hier, habe ich im Aufträge die

Maurer -, Dachdecker -, Zimmer-
und Flaschnerarbeiten

in Akkord zu vergeben. Arbeitspläne und Beschriebe(letztere
sind gegen eine Gebühr erhältlich) liegen in meinem Büro
von Mittwoch bis Samstag täglich von 7—12 Uhr zur
Einsicht auf, woselbst Angebote bis spätestens Montag dev
6. Mai verschlossen mit entsprechender Aufschrift versehen
abgegeben werden möchten.

Erich Oelschläger » Architekt.

Vergebung vo« Bauarvetteu.
Für die Erstellung meines Wohnhaus-Neubaues habe

ich die
Grab-, Beton -, Maurer -, Dachdecker-, Zimmer-,

Flaschner-, Schmied- und Gipserarbeiten
in Akkord zu »ergeben. Die Unterlagen können bei mir
vom Donnerstag den 2. Mai bis einschl. Samstag den
4. Mai ds. 3s . eingesehen werden.

Angebote sind bis Samstag den 4. Mai , nachm.
4 Ahr» bei mir abzugeben. Zuschlagsfrist 10 Tage.

Albert Wesfinger , Bahnhofstraße 8.

Geschäfts-Empfehlung.
Der verehrten Einwohnerschaft von hier und Umgebung

empfehle ich meinen fabrikneuen

Personenwagen
mit allen Neuerungen wie Kurbelfenster, Kurbelverdeck und
ln Klubsesselpolsterung zur gefl. Benützung.

Georg Klaiber . Neusatz bei Dobel,
Tel. Dobel Nr. 12 und Herrenalb Nr. 86.

Auto-Bestellungen zu Pfingst-Ausslügen wollen recht¬
zeitig gemacht werden. Für Vereine und Schulen Sonder¬
preis^

_ UeslellunAen aut ctas

nimmt ent̂ e^en
rrsu 8ettulcii«n«r Vf. Null,

Erstklassige Existenz
mit einem monatlichen Einkommen von 600 RM . und mehr
bieten wir tüchtigem Landreisenden. Es handelt sich um
Dauerposten. Bewerbungen unter V. p. 1847 an Post¬
schließfach 330. Bravnschweig.

ganisativn behandelt, auch die Beschränkung der mMsttzu
ausgebildeten Reserven ausgenommen werden. Damit hat p,
Ausschuß fast einstimmig sich auf den Standpunkt der
zösischen Regierung gestellt, die die gesamten militärisch^gebildeten und am Tage der Mobilmachung unter die
tretenden Reserven von der Beschränkung auszuschl^
wünschte. Der Abrüstungsausschuß hat damit einen der HgM
grundsätze der gesamten Abrüstungsfrage fallen gelassenM
beschlossen, die Beschränkung der Rüstungen lediglich ans^
aktiven Truppenbestände zu beschränken. Fermer lehnte st,
Ausschuß einen sowjetrnssischcn Antrag ab, in dem ersten Hs,tragsartikel nicht nur von einer Beschränkung, sonder»
einer Herabsetzung der Rüstungen zu sprechen.

Unglück auf der Newhorker Untergrundbahn.
Newhork, 29. April . Heute morgen um 8.15 Uhr, zy,

des größten Verkehrs , fuhr im Stadtteil Broux ein Expretzz»
der Newhorker Untergrundbahn auf einen anderen Z»g H
Bei dem Unglück wurden 4 Personen getötet und 2V versthj
Das Unglück ereignete sich in der Nähe der 167. Straße , st, st
Untergrundbahn , die auf diesem Teil der Strecke oberir-jh
verkehrt , die Gleise der Hochbahn schneidet. Aus welche,
Grunde der Führer des Expreßzuges der Untergrundbch
nicht stoppte , als er sah, daß die Gleise durch den Expreß«
der Hochbahn versperrt waren , ist noch nicht festgestellt, M
wird wahrscheinlich auch niemals festgestellt werden , da st,
Führer des Untergrundbahn -Expreßzuges bei dem
ums Leben gekommen ist. Jedenfalls stieß der Untergrinst/
bahnexpreß mit ziemlicher Wucht auf den Hochbahnexpretz«^
und schob sich in den letzten Wagen des Hochbahnzuges stisti,
Dadurch wurde eine ungeheure Panik ausgelöst , denn stjj,
Züge waren übervoll besetzt. Der NntergruudbahnexpH
hatte annähernd 2200, der Hochbahnexpreßzug rund 1100 HG
giere . Die Panik wurde noch erhöht , als kurz nach de» Zu¬
sammenstoß ein hölzerner Wagen , die die Hochbahn trotz gssch
lichen Verbotes immer noch führt , in Brand geriet . Die HG
giere , die den Wagen nicht verlassen konnten , versuchten stn»
die Fenster zu entkommen . Sie gaben aber diesen BersH
schnell wieder auf , da das Unglück auf dem Hochbahn -BiM>
stattfand und den Hinauskletternden die Gefahr eines Ab¬
sturzes auf die Straße drohte.
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Neuenbürg.
Die Beerdigung unseres

treuen Mitglieds, Herrn Karl
Pfrommer » Sattlermeister,
findet morgen Mittwoch nach¬
mittag '/s4 Uhr statt. Die
Mitglieder werden um zahl¬
reiche Beteiligung gebeten.

Der Vorstand.

Krieger- and
Militir-Berei»

Don dem Ableben unseres
lieben Kameraden und lang¬
jährigen Mitgliedes

Karl Pfrommer
werden die Kameraden gezie¬
mend in Kenntnis gesetzt.
Beerdigung Mittwoch nachm.
Vs4 Uhr, Sammlung S Ahr
im Lokal . Recht zahlreiche
Beteiligung erwartet

der Ansschutz.

ÜW-Wl
MM

Wir setzen unsere Mitglieder
von dem Ableben unseres
Schützenbruders
Karl Pfrommer, Sattlermstr.,
geziemend in Kenntnis. Be¬
erdigung Mittwoch, 1. Mai,
nachm. r/r4Uhr.Sammlung der
Schützen um 3 Uhr im Lokal
(Kiefer). Vollzähl. Erscheinen
Ehrensache.
Das Schützenmeisteramt.

Am Sonntag den 5. Mai
1929, nachm. 4 Uhr, findet,
veranstaltet vomSMer-Bkreill

Neuenbürg,
der diesjährigeIrSWtt-Ausflug,
gewürzt durch Vorträge der
Kapelle des Vereins und
darauffolgendem Tanze statt
und zwar nachEalmbach»
Gasth. z. „Bahnhof". Musik¬
freunde sind höfl. eingeladen.
Wanderlustige treffen sich am
Maienplatz. Abmarsch2 Uhr
mittags. Alle anderen, auch
die Kapelle, benützen den Zug
ab 3 Uhr Neuenbürg-Stadt.
Zn reger Beteiligung lndet ein

der Ausschutz.

Forstamt Langenbroich.
Sie WWem

über das HörnlesbergstrG
chen ist

MeWe«.
Birkenfeld.

Morgen Mittwoch
WttllbkratWsWk
vo« 2 bis 3 Ahr.

TuruvM
Neuenbürg.

Am Sonntag denS.Rai,
findet die jährlicheSumaudemg
nach Hirsau statt. Bahnsoh»
nack Calmbach WandtNlljnach Calmbach,
von dort üb.Oberreichenbach-
Schweinsbachtal—Hirsau.A»-
Meldungen der Teilnehmer tit
Donnerstag abend in der Turn¬
halle oder beim Vorstand.
Näheres folgt. Samstaz
abend 9 Ahr Versa« ««
lung im Lokal.

Der Vorstand.
Birkenfeld.

Ein älteres anständiger -Ist
paar sucht ein Zimmer ich
Küche auf I. Mai.

Wer? sagt die Agenturd.A
Meine Frau
Marie Reinhardt,

geb. Kaupp, Schwann» hch
sich von zu Hause enisrnil'
Ich bitte um nähere Angab»
über deren Verbleib.

3akob Reinhardt.

W i l d b a d.
Habe einen WaggonVvhnenstelkell

(Erdstämmchen) abzugebeir.
Schlietzsach 4.

Bieselsberg.
Eine 38 Wochen triichtzeSchassKalbia

Kr Fr
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hat zu verkaufen oderz» «l-
lauschen Nühlt.
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